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Dieses kleine, unscheinbare Insekt,
das nur 2 mm groß wird, gehört zu
einer Familie, die unermesslichen
Schaden angerichtet hat, denn sie
zerstört wertvolle alte Bücher. Zum
Glück scheint sie aber im Rückgang
begriffen. Hier sieht man die flügel-
lose Bücherlaus Lepinotus patruelis
von oben.

“Für dich und
mich und alle

tapferen Männer,
mein Bruder”, sagte
Wayne in seinem

seltsamen Singsang,
“wird guter Wein
ausgeschenkt im
Gasthaus am Ende

der Welt.”

G. K. CHESTERTON
DER NAPOLEON VON
NOTTING HILL (1904)

“Obwohl es eine
trockene und
langweilige

Geschichte ist, die
sich hauptsächlich

mit Lokalpolitik und
Ortsgeschichte

beschäftigt, bin ich
sicher, dass sie hilft,
einige Momente der

Müßigkeit zu
vertreiben...” 

CLURACAN AUS ELFENLAND
KÜRZLICH IN EINER UNTERHALTUNG

Z I T A T E
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E i n e  E i n f ü h r u ng  v o n  STEPHEN  K ING

Kann ich an dieser Stelle irgendetwas
Neues über den Sandman sagen, den
dunklen Bruder von Death, oder gar
seiner Legende etwas hinzufügen?
Bezweifeln Sie es ruhig, lieber Leser,
denn auch ich bezweifle es. Ich komme
ziemlich spät zu dieser Einführungs-
party hinzu, nicht wahr, und einige von

denen, die eher kamen, sind ganz
schön imponierend.
Neil Gaiman ist selbst ein
beeindruckender Mensch,
aber diejenigen, die der
Serie durch ihre vielen
sehr verzweigten, ja,
geradezu extrem und
äußerst verzweigten Dre-
hungen und Wendungen
gefolgt sind, werden mich
kaum brauchen, damit ich
ihnen das sage. Was ein
Teil des Problems ist. Ich
soll euch einen Haufen aufgewärmten Mist
vorsetzen, wenn dieser Bursche (mal abgese-

hen von Bryan Talbot, Mark
Buckingham, Shea Anton Pensa und all den ande-
ren hier vertretenen Bleistiftschwingern und Tin-
tenklecksern) gleich im Anschluss das Wort hat?
Ich meine, Augenblick mal.
Wovon ich etwas verstehe, das sind Geschichten.
Ich bin ein Fan von Geschichten. Tatsächlich ist
es wohl nicht zu viel gesagt, dass Geschichten mein
Leben sind; sicherlich haben diese wunderbaren
Gestalten, die im Rauch tanzen, mir von Zeit zu
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Zeit das Leben gerettet. Auch Neil Gaiman kennt sich aus mit Geschich-
ten. Schlicht gesagt, er ist wie eine Schatzkammer voller Geschichten,
und wir freuen uns, ihm in jeder Art von Medium zu begegnen. Sein
Erfindungsreichtum zusammen mit der durchgängig hohen Qualität sei-
ner Arbeit ist sowohl herrlich als auch ein wenig einschüchternd. Genau
wie sein Werk.
WORLDS’ END wurde ursprünglich in sechs Ausgaben veröffentlicht.
Meine Bebop-Kumpel und ich nannten sie Comic-Hefte, doch diese sechs
Hefte waren in Wahrheit Bestandteile einer längeren, zusammenhän-
genden Erzählung, die hier vorgelegt wird, wie sie zu lesen gedacht war,
sechs Kapitel, die ein Ganzes ergeben. Wie sechs Eier in einer Schach-
tel, stimmt’s? Doch es gibt hier auch Eier in den Eiern, denn WORLDS’
END ist wie eine Erzählung von Chaucer, in der Reisende – die diesmal
in einem Gasthaus untergekommen sind und nicht die Straße nach Can-
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terbury entlanggaloppieren – eine stürmische Nacht verbringen, während sie sich abwech-
selnd Geschichten erzählen. Die Form ist klassisch, aber in einigen Geschichten gibt es
Geschichten wie Eier in Eiern, oder wie Puppen in der Puppe.
Das beste Beispiel dafür ist die Geschichte, die Chaucer vielleicht Die Erzählung des Toten-
gräbers genannt hätte. Darin erzählt ein Mann – oder sagen wir, eine Art Mann; denn
seine Haut ist von diesem grünlichen Weiß, das mich an die Ghoule erinnert, die ich als
Kind auf den Seiten meiner E.C. Comics sah – namens Petrefax seine Geschichte. Er ist
Lehrling eines Meisterleichenbestatters (so nennen sich diese Leute, und das Wort passt
genau) in der Totenstadt, wo ehrenvolle Begräbnisse die häufigste und vielleicht einzige
Beschäftigung darstellen.
Petrefax soll bei einer Luftbestattung assistieren (insgesamt werden fünf Arten der end-
gültigen Unterbringung in der Totenstadt erwähnt; die anderen vier sind Erdbestattung,
Wasserbestattung, Verbrennung und Mumifizierung), und hinterher erzählt jeder Teil-
nehmer der Feier eine Geschichte. Gut sind alle, aber die beste ist vielleicht die von Miss
Veltis und ihrer verkümmerten Hand... eine Geschichte, die sie erzählt, die aber gleich-
zeitig in der Geschichte eines der Teilnehmer an der Luftbestattung enthalten ist, die wie-
derum enthalten ist in der Geschichte, die Petrefax im Gasthaus erzählt, und die, versteht
sich, ist enthalten in der Geschichte, die Neil Gaiman uns erzählt.
Der Stoff ist anspruchsvoll. Ich behaupte nicht, dass er zu anspruchsvoll wäre, als dass
meine alten Bebop-Kumpel ihn nicht geschluckt hätten, wenn wir an einem verregneten
Sommernachmittag oben im stickigen Lager über Chrissie Essigians Werkstatt Comics
lasen, aber er ist anspruchsvoll – die Erzählweise bewegt sich auf fortgeschrittenem Niveau
wie bei Raymond Carver, Joyce Carol Oates oder (und das trifft es vielleicht eher) John
Fowles.
Auf dem Einband aller amerikanischen Sandman-Ausgaben steht der Satz “Suggested for
Mature Readers” (“Empfohlen für erwachsene Leser”), und ich meine, das bedeutet nicht,
es ist voller Blut, Sex und schlimmer Wörter (obwohl Gott sei Dank von allem etwas vor-
handen ist). Es bedeutet vielmehr, wenn man nicht alt genug ist, diesen Stoff selbst zu
verdauen, sollte man vielleicht besser etwas länger bei Spider-Man, den X-Men und den
Fantastischen Vier bleiben. Sonst kommt man durcheinander. “Vom Lande zu sein, heißt
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noch lange nicht, blöd zu sein”, sagt Stu Redman zu den Regie-
rungsbeauftragten, bevor er in THE STAND – DAS LETZTE
GEFECHT vo rübergehend im Kühlraum untergebracht wird. Hier
könnte man das abändern in: “Bilder und Sprechblasen, das heißt
noch lange nicht blöd.” Und damit Amen, Brüder.
Dies sind also intelligente Geschichten, und sie sind handwerklich
sauber gemacht. Zu unserem Glück sind es auch gute Geschichten,
kleine Wunder an Ökonomie und Überraschungen. Sie verlieren sich
nie in Kunstfertigkeit, sind nie das, was englische Dörfler missbilli-
gend als “zu gut, um wahr zu sein” bezeichnen würden.
Das wahrscheinlich Zufriedenstellendste an Gaimans Arbeit – und
der Grund dafür, dass ich immer wieder darauf zurückkomme – ist,
dass er einen Weg gefunden hat, den Standard-Knaller am Schluss
zu umgehen, ohne dieses Gefühl für Wunder und Staunen zu opfern,
das Fantasy so unentbehrlich macht. Er legt diese Dinge eher in das
Herz der Geschichte als in den Schluss, das ist alles; man hat nicht
den Eindruck, dass man ausgefeilte Horrorwitze liest mit ein paar
Blutspritzern für die Pointe. In einer der Geschichten taucht ein höl-
lisches Monster auf – es hat mit einer äußerst eigenartigen Seereise
zu tun –, aber es erscheint mehr in der Mitte als am Ende (und in
einer späteren Geschichte nennt einer der Leute am Ende der Wel-
ten es “einen Riesenschwanz”, was Gaimans Vertrauen in seine eige-
nen Fähigkeiten perfekt unterstreicht). Tatsächlich funktionieren
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diese Geschichten ebenso gut wie alle anderen, die ich in verschiedenen Medien in den
letzten sechs Jahren meines Lebens gelesen habe. Sogar besser als die meisten.
Ich glaube, ich weiß auch, warum. In der Literatur, die nur aus Wörtern besteht, sowohl
im Mainstream wie in speziellen Gattungen, nimmt man bisweilen sich selbst und die
Bedeutung des Werkes wahr... aber es gibt darin kaum jemals einen Sinn für Humor. In
Wort-und-Bild-Literatur – oder, mit anderen Worten, Comics – gibt es gewöhnlich eine
Menge Humor... aber nicht diese Selbst-Bewusstheit und nicht das Gefühl dafür, dass das
Werk um seiner selbst willen ernst genommen werden muss... dass es ein Kunstwerk ist.
Die Geschichten, die in WORLDS’ END präsentiert werden, speisen sich gleichzeitig aus
beiden Quellen, und das Ergebnis ist ein Werk mit der Klarheit der Märchen und dem
subversiven Unterton gehobener moderner Literatur. Das ist notwendiger Stoff, und Gaiman

weiß ganz gut, worauf er hinaus will. Überprüft die
Namen der Orte und Charaktere, wenn ihr mir nicht
glaubt, es gibt so unglaublich viele Verweise auf sich
selbst, auf anderes und über Kreuz, dass es Joyce ver-
dammt nahe kommt. Oder Proust. Oder einem Eier-

stock. Oder einem von diesen verdammten Dingern,
von denen in Literaturkursen immerfort geredet
wird. Alles, was ich sicher weiß, ist, dass dieser junge
Rumtreiber, der die Seegeschichte erzählt, auf der
Spirit of Whitby anheuert, nachdem er weggelaufen ist. Das ist natürlich ein Verweis
auf Bram Stokers Dracula, und es gibt verstreut in WORLDS’ END hundert ähnliche
Verweise, literarische Halbedelsteine, absichtlich halb versteckt wie die Beute bei einer
Schnitzeljagd. Gaiman macht das nicht aus Überheblichkeit, Gott sei Dank – das wäre
langweilig (und ein bisschen gemein). Es ist zum Spaß, wie das Gekritzel am Rande in
Mad.
Noch etwas, und etwas Wichtiges: In diesen Geschichten findet sich viel Freundlich-
keit, quasi ein Sinn dafür, dass Menschen im Großen und Ganzen der Erlösung wert
sind. Wenn man so will, sind sie den Schutz vor dem Sturm wert, den sie im Gasthaus
am Ende der Welten finden. Gaimans Figuren sind immer mehr als bloß Käfer, die in
einer Blechdose herumkriechen und je nach Laune des Autors aufgespießt oder frei-
gelassen werden. Er prüft jeden einzeln, und so fühlen wir ihren Stolz, ihren Schre -
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cken, ihren Betrug und ihre Trauer; wenn man mir
nicht glaubt, kann man es an der warnenden
Geschichte von Prez Rickard überprüfen, oder an
Charlene Mooneys ätzendem Monolog in der letzten
Geschichte. Zum Schluss kommt man an mit dem
Gefühl, eine vollständige Mahlzeit genossen zu haben,
nicht eine belanglose Mischung fettiger Appetithäpp-
chen.
Ich hatte weder vor, so viel zu schreiben, noch so
abgedreht, aber es ist so, wie ich am Anfang sagte:
Ich bin ein Fan von Geschichten. Sie bringen mich
voran, auf die Beine, durch die Nacht. 
Dies sind großartige Geschichten, und wir haben Glück,
dass es sie gibt. Man kann sie jetzt lesen und dann
später noch mal, wenn wir das brauchen, was nur
eine gute Geschichte bewirken kann: uns in Welten
versetzen, die es nie gab, in die Gesellschaft von Leu-
ten, die wir gern wären... oder die wir Gott sei Dank
nicht sind.
Das reicht von meiner Seite, glaube ich. Und jetzt
blättert schön um, wie brave Mädchen und Jungs...
... und süße Träume.

Bangor, Maine
9. Juni 1994
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W I D M U N G

M A D D Y ,

Dieses Buch ist für

winzig und rosa, geboren vor einer
Stunde und zehn Minuten. Den größ-
ten Teil der dazwischen liegenden
Zeit hat sie damit zugebracht, kräf-
tig an meinen Fingern zu saugen, in
der irrigen Annahme, sie stellten eine
Leben spendende Nahrungsquelle dar.
Ich widme dir all deine zukünftigen
Tage und diese kleinen
Geschichten: 

I n  L i e b e ,
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c o v e r
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